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Hugo Wolf

†14-05-1943 Sobibor

Helena Wolf-Thal

†? Minsk



Hugo Wolf

* 07-05-1881 te Sobernheim

Zoon van Carl Wolf en Regina Abraham

Helena Thal

* 04-05-1877 te Berncastel

Dochter van David Thal en Eva Joseph



29-06-1910  Berncastel

Hugo Wolf

X

Helena Thal 

26-06-1911: geboorte Karl Wolf te Schwelm



1933: Hemdenfabriek Lincoln te Bleijerheide



Fabriek



13-10-1936: verhuizing naar Kerkrade



21-09-1938: Verhuizing Den Haag



Grensafscheiding



15-10-1940: Terug naar Kerkrade



19-11-1940: Arrestatie



Hier wohnte

AUGUST RUBENS

JG. 1886

deportiert 1942

Richtung Osten

Ermordet



August Rubens

• geboren am 16.12.1886 in Herzogenrath

• Eltern: Moses Rubens und Henriette Rubens geb. Robens

• Beruf: Metzger und Viehhändler

• Wohnung/Geschäft: Dammstraße

• Mitglied bei der Freiwilligen Feuerwehr

• Mitglied im Ritzerfeld-Afdener Liederkranz

• 13.6.1938 Umzug nach Aachen in die Wallstraße 19

• Im Zuge der Verfolgung und Einschüchterung der Juden am 

10.11. 1938 von Aachen ins Konzentrationslager 

Buchenwald überstellt.

• 15. 6. 1942 Deportation nach Polen 

• weiteres Schicksal im Rahmen des Holocaust ungeklärt

• 1952 für tot erklärt



August Rubens



Hier wohnte

HEDWIG RUBENS

Geb. Oppenheimer

JG. 1895

deportiert 1942

Richtung Osten

Ermordet



Hedwig Rubens geb. Oppenheimer

• geboren am 2. 6. 1895 in Stadtlohn

• Ehefrau von August Rubens

• 13.6.1938 Umzug nach Aachen in die 

Wallstraße 19

• 15.6.1942 Deportation nach Polen

• weiteres Schicksal im Rahmen des 

Holocaust ungeklärt

• 1952 für tot erklärt



Dammstraße 1



Hier wohnte

PAUL LEITNER

JG. 1887

Im Widerstand

verhaftet 1933

1944 Buchenwald 

Ermordet 1945

in Sachsenhausen



Lebensdaten:

Geburt: 13. September 1887 in Zwickau

Heirat: 14. August 1909 in Planitz mit Martha Pistorius

Kinder: Arthur, Fritz, Herbert und Hanna

Tod: Januar 1945, KZ Sachsenhausen

Wohnungen:

Datum des Umzugs nach Merkstein unbekannt

Römerstraße 93: „Arbeiter“ (Landarbeiter)

Römerstraße 83: „Bergarbeiter“

Adolfstraße 28: Circa 1930



Politische Tätigkeit:

1924 - 1933: Ratsverordneter und Kreistagsmitglied

der Kommunistischen Partei

Gewerkschaftler: Einsatz für besseren Lohn auf der 

Grube Adolf

1924: Abmahnung durch die belgische Besatzungs-

macht; sie befürchtet eine „versteckte Kommunisten-

Aktion“

Verfolgung:

1933 Machtübernahme der Nazi-Partei; Juden, 

Kommunisten und Gewerkschaftler standen ganz oben 

auf der „Schwarzen Liste“



27./28. Februar 1933: Der Reichstag brennt. Marius van 

der Lubbe, ein geistig verwirrter Kommunist wird 

festgenommen. Ein kommunistischer Aufstands-Versuch 

wird konstruiert.

In der Nacht vom 28.2. zum 1.3.1933 werden 18 

Merksteiner KP-Funktionäre verhaftet. Paul Leitner ist  

darunter. Seine Wohnung wird durchsucht.

Kommunalwahl vom 12.3.1933: Die Liste der 

Kommunistischen Partei errang 4 Ratssitze (von 21). 

Keiner kann das Mandat antreten, weil sie alle 4 

eingesperrt sind.

Auf  Bitten von Sohn Arthur kommt Paul durch 

Vermittlung einen einflussreichen Funktionärs wieder frei.



Zweite Verhaftung nach dem missglückten Attentat 

auf Hitler am 20.7.1944: Gestapo-Gefängnis Aachen, 

danach "Klingelpütz" Köln

Zwischen dem 10. und 14. September 1944 wird 

Paul Leitner in das KZ Buchenwald eingeliefert; 

Häftlingsnummer 102.276

Von hier wurde er in das KZ Sachsenhausen

überstellt. Letzte Nachricht von ihm aus Januar 

1945. Ermordung im KZ Sachsenhausen!



Familie Leitner 1940 (v.l.:) Herbert (Sohn), Inka (Schwiegertochter), Hecker Peter 

(Schwiegersohn), Hanna Hecker (Tochter), Paul Leitner, Martha (Ehefrau), Fritz (Sohn), 

Agnes (Schwiegertochter) Arthur (Sohn), Maria (Schwiegertochter)

(vorne v.l.:) Hans, Rudolf, Betty (Enkelkinder)



Familie Leitner 1942 (v.l.): Hanna (Tochter), Fritz (Sohn), Agnes 

(Schwiegertochter), Martha (Ehefrau), Paul Leitner, Frieda Löfflat (Schwester v. 

Martha)  Inka (Schwiegertochter), Herbert (Sohn) – (vorne v.l.:) Hans, Betty und 

Rudolf (Enkelkinder)



Adolfstraße 28



Hier wohnte

KURT BERKNER

JG. 1907

Im Widerstand

’Merksteiner Gruppe’

verhaftet 1938

Gefängnis Aachen

gefoltert

Tot 23.2.1938









Familie Berkner







Willibrordstraße 107



Hier wohnte

CAROLINA GOLDSTEEN

geb. Mendel

JG. 1880

Deportiert 1943

Auschwitz

Ermordet 22.10.1943



Carolina Goldsteen geb. Mendel

• geboren am 6. 7. 1880 in Tetz bei Linnich

• Hochzeit am 6.3.1905 in Müntz mit George 

Goldsteen

• Wohnsitznahme und Geschäftseröffnung in 

Kohlscheid in der Südstr. 46

• 1909 oder 1910 Umzug nach Reydt Hauptstr. 36

• Eröffnung eines großen Stoff- und Hutgeschäfts

• 1914 Umzug in die Hauptstr. 60

• 1920 Umzug nach Aachen in die Arndstraße 30



Carolina Goldsteen geb. Mendel

• Beteiligung ihres Mannes am Schuhgroßhandel 

seines Bruders Felix, welcher in Vaals wohnte.

• Bankrott wegen der Inflation in Deutschland

• 1926 Umzug nach Vaals

• Eröffnung einer Wechselstube an der deutsch-

niederländischen Grenze

• 1934 Tod ihres Mannes in Lutterade bei Geleen

• 22.10.1943 Tod im Gas in Auschwitz zusammen 

mit ihrer Schwiegertochter















Hier wohnte

ALFRED GOLDSTEEN

JG. 1906

Verzogen 1926 Holland

Verhaftet 1944

Gefängnis Scheveningen

Deportiert 1944

Mauthausen

Ermordet 10.4.1945



Alfred Goldsteen

• geboren am 6.2.1906 in Kohlscheid

• Eltern: George und Carolina Goldsteen (geb. Mendel)

• Geschwister: Carl geb. 1.7.1908 u. Frederik (Fritz) geb. 

9.7.1918

• 1920-1923 Besuch der Oberrealschule in Aachen (zuvor 

vermutlich in Reydt)

• Gründung des „Bundes jüdischer Schüler und Schülerinnen 

Aachen“ zusammen mit seinem Bruder Carl

• 1.8.1923 – 1.7.1925 arbeitet Alfred bei dem Ford-Händler 

Cappel&Co in Aachen

• 1926 Umzug nach Vaals

• Pflichtdienste in der niederländischen Armee 



Alfred Goldsteen

• Freiwilliger in der niederländischen Armee – diverse 

Tätigkeiten als Händler

• 27.11.1935 Heirat mit Tine Hoen in Den Haag

• Arbeit bei der privaten Krankenversicherungsgesellschaft 

seines Schwiegervaters

• nach der allgemeinen Mobilmachung der Niederlande 1939 

Einberufung zur niederländischen Armee

• 1.9.1941 Ausstellung eines Ausweise mit dem großen J,

• jedoch Freistellung vom Arbeitseinsatz (Frau nicht Jüdin)

• Bemühungen um eine Auswanderungsmöglichkeit

• Untergrundtätigkeit, um Verstecke für Juden und Nicht-Juden zu 
finden



Alfred Goldsteen

• 14.2.1944 Festnahme in einem Zug nach Amsterdam, da 

sein Ausweis als Fälschung entlarvt wurde

• 15.2.1944 Einlieferung in das Gefängnis „Oranje Hotel“ in 

Scheveningen

• März-September 1944 Übergangslager Westerbork

• Deportation mit dem letzten Zug von Westerbork nach 

Auschwitz

• ~ 25 .1.1945 Evakuierung in das Konzentrationslager 

Mauthausen

• Erkrankung an einem Hungerödem

• 10.4.1945 Ermordung

















Südstraße 46



Hier wohnte

Karl MAYER

JG. 1888

Flucht 1938 Belgien

Frankreich

Interniert Drancy

Deportiert 1942

Auschwitz

Ermordet



Karl Friedrich Mayer, geboren am 01. Oktober 1888 in Kohlscheid, 

wohnte laut Informationen des Einwohnerbuches der Stadt 

Herzogenrath aus dem Jahr 1935 am Hindenburgplatz 1a, dem 

heutigen Markt und besaß hier eine Metzgerei- und Viehhandlung.

Am 09. November 1938 wurde K. F. Mayer im Zuge der gewalttätigen 

Ausschreitungen der Pogromnacht verhaftet und zählte mit zu den 

30.000 Menschen jüdischen Glaubens, die ohne Grund in ein 

Konzentrationslager verschleppt wurden.

K.F. Mayer wurde – wie auch August Rubens – im Konzentrations-

lager Buchenwald inhaftiert. Um sich aus der Haft zu befreien, 

verkaufte K.F. Mayer sein Geschäft und verzog nach Aachen in die 

Friedrichstraße 82.

Am 17. August 1942 wurde Karl Friedrich Mayer nach einer Odyssee 

durch belgische und französische Lager von Paris / Drancy nach 

Auschwitz deportiert. Er gilt seitdem als verschollen.
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